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#schizophrenia #psychiatry symbolism #mental illness representation #sacred symbol meaning #schizophrenia 
cultural significance 

Explore the profound and often sacred symbolism of schizophrenia within the realm of psychiatry. 
This complex mental illness stands as a potent representation of humanity's evolving understanding of 
the mind, reflecting historical perceptions, societal challenges, and ongoing advancements in mental 
health. Its significant presence as a defining element within psychiatric discourse highlights its intricate 
role in shaping both clinical practice and cultural narratives.
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Schizophrenie, das heilige Symbol der Psychiatrie

First published in 1976, Schizophrenia: The Sacred Symbol of Psychiatry examines the concept of 
schizophrenia and the origins of its classification as a disease. Szasz convincing argues that rather 
than a medical diagnosis, the word schizophrenia is a symbol employed by psychiatrists as a means 
of control.

Schizophrenia

The fundamental work for a new psychological understanding of schizophrenic disorders: A cognitive 
theory of neuroses based on memory psychology for the first time leads to the knowledge of neu-
rotic-psychotic developments as a result of the Overencoding of irrational neurotic attitude structures 
in memory. They lead to one-sided search processes in the memory and provoke extremely irrational 
(delusional) processing errors and further overneurotic changes in the thinking, feeling and acting of 
the schizophrenic. A comparison with the disturbable artificial intelligence of an Internet search engine 
serves to illustrate memory-psychological connections. A four-stage psychotherapy of schizophrenic 
disorders based on the Overencoding theory is presented in contrast to conventional neurosis therapy 
and discussed in an article by Prof. Manfred Bleuler.

Schizophrenia

Schizophrenie – kaum ein anderer psychiatrischer Krankheitsbegriff wurde in der zweiten Hälfte des 20. 
Jahrhunderts so intensiv und kritisch diskutiert. Auch innerhalb der Psychiatrie herrschte alles andere 
als Einigkeit über den Begriff, die Ursachen und Behandlungsmethoden. Von den ersten Berichten 
psychotherapeutischer Behandlungen bis hin zu den Erfahrungsschilderungen von Betroffenen rekon-
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struiert Sandra Schmitt, wie sich die Vorstellungen von Schizophrenie nach 1945 veränderten, welche 
Rolle die Psychoanalyse dabei spielte und wie die Psychiatrie darüber in eine Krise geriet und sich 
durch methodische Verwissenschaftlichungen wieder stabilisierte. Die Studie beschreibt die Zirkulation 
von Wissen und die Etablierung neuer Deutungen des Schizophreniekonzeptes und liefert so einen 
Beitrag zur Wissens- und Kulturgeschichte der Psychiatrie in Ost- und Westdeutschland.

Schizophrenia - Sick search engine the brain

Der Klassiker Asmus Finzens Buch zur Schizophrenie ist die Essenz seiner Erfahrungen aus fünf 
Jahrzehnten der Arbeit und des Lebens mit psychosekranken Menschen. Es richtet sich an die 
Erkrankten, ihre Angehörigen und Freunde sowie an all jene, die beruflich mit psychisch kranken 
Menschen zu tun haben. Seine größten Stärken sind die klare Sprache und die Verständlichkeit. Von 
den ersten Symptomen bis zu den Behandlungs- und Bewältigungsmöglichkeiten – Finzen vermittelt 
die wichtigsten Informationen zur Schizophrenie unter Berücksichtigung sozialer, psychologischer 
und biologischer Aspekte. Wie Betroffene und Angehörige eine Schizophrenie erleben, wird in vielen 
Beispielen deutlich.

Das Ringen um das Selbst

Das Buch präsentiert die ersten Arbeitsergebnisse des wissenschaftlichen Netzwerks , gegründet 
2017 und finanziert von der Deutschen Forschungsgemeinschaft. Aus unterschiedlichen linguistischen, 
medizinischen, historischen und soziologischen Perspektiven werden Prozesse der Wissenskonsti-
tution, -aushandlung und des -transfers in Bezug auf Gesundheit und (psychische wie somatische) 
Krankheiten thematisiert. Mit Daten und Methoden der Gesprächs-, Korpus- und Diskurslinguistik, 
der Medizin und der Soziologie werden aktuelle und gesellschaftsrelevante Fragestellungen in der 
Arzt-Patienten-Kommunikation, den ö�ffentlichen massenmedialen Diskursen und in der Fachkommu-
nikation in einem interdisziplinären Dialog bearbeitet. Im Fokus stehen einzelne Krankheitsbilder und 
deren semiotische Konstruktion wie Schizophrenie, HIV/AIDS, Alzheimer, Depression; mannigfaltige 
interaktive Praktiken z.B. der Empathiebekundung, der Aufklärung, der Emotionalisierung in Arzt-Pa-
tienten-Gesprächen; Prozesse der gemeinsamen Wissensaushandlung in Online-Foren; fachliche 
Konstruktionen von Vorstellungen zu Normalität und Abweichung.

Schizophrenie

Ist die Zwangsjacke repressiv? Über die Widersprüche psychiatrisch-medizinischer Kontrollen.- I: Psy-
chiatrie und Psychotherapie.- Alternativen zum Ausschluß - Perspektiven einer Psychiatriereform noch 
einmal neu durchdacht.- Besonderer Rechts- und Persönlichkeitsschutz für psychiatrische Patienten 
- Eine Konsequenz des Doppelcharakters der Psychiatrie.- Rechte setzen sich nicht von selbst durch 
Zur Institution des Patientensachwalters im reformierten österreichischen Anhalterecht.- Die Ethik der 
chemischen Therapie in der Psychiatrie.- Ethik der Psychiatrie.- Alternativen zur Psychiatrie.- II.

Linguistik und Medizin

Menschen, die ihren Zeitgenossen anders erscheinen, müssen deshalb nicht auch anders sein. 
Ebenso wenig wie Menschen, die in der frühen Neuzeit für besessen, Narren, Hexen oder Wechsel-
bälger gehalten wurden, das tatsächlich waren, kann davon ausgegangen werden, dass Menschen, 
die uns heute als Behinderte oder psychisch Kranke erscheinen, dies in ontologischem Sinne sind. 
Der Hexenmythos ist weitgehend entzaubert, die thomistische Dämonologie als Leitparadigma durch 
den kartesianischen Mechanismus abgelöst worden. Doch auch unser heutiges Verständnis von 
Behinderung und psychischer Krankheit ist sozial konstruiert.

Deformierte Weiblichkeit bei Friedrich Dürrenmatt

Was es heißt, verrückt zu sein Die Zahl psychischer Erkrankungen nimmt vor allem in den Indus-
trieländern stetig zu. Auch in Deutschland leiden immer mehr Menschen etwa an Depressionen oder 
Angststörungen. Psychische Störungen können uns alle betreffen: Sie sind in der Mitte der Gesellschaft 
angekommen, auch wenn ihr Wesen und ihre Ursachen nach wie vor Rätsel aufgeben. Das Buch 
von Neel Burton beschreibt und erläutert die wichtigsten dieser Störungen und rückt sie zugleich 
in ein neues Licht: Könnte der „Wahnsinn“ einen tieferen Sinn für uns Menschen haben? Der Sinn 
des Wahnsinns will auch eine Debatte über psychische Störungen anstoßen. Das Buch soll das 
Interesse an der Thematik wecken und den Leser dazu anregen, über jene geheimnisvolle Seite der 



Seele nachzudenken. Fragen gibt es genug: Was ist beispielsweise Schizophrenie? Warum ist sie 
so verbreitet? Warum tritt sie nur bei Menschen auf und nicht bei Tieren? Was kann uns dies über 
Körper und Seele sagen, über Sprache und Kreativität, über Musik und Religion? Welche Behand-
lungsmöglichkeiten gibt es bei Depression? Wie können Menschen lernen, mit Angst umzugehen? Wo 
liegt die Grenze zwischen psychisch „krank“ und psychisch „normal“? Gibt es einen Zusammenhang 
zwischen psychischen Störungen und Genialität? Und sind wir alle ein wenig „verrückt“? Einfühlsam 
und mit zahlreichen Bezügen zu Literatur, Kunst und Philosophie widmet sich Burton den Grundele-
menten der Persönlichkeit, der Schizophrenie und dem „Preis des Menschseins“, der Depression und 
dem „Fluch des Starken“, der manisch-depressiven Erkrankung, der Angst und ihrem Zusammenhang 
mit Freiheit und Tod sowie dem Suizid. Dabei geht er der Frage nach, was uns psychische Störungen 
über das Wesen des Menschen und über die Bedingungen des menschlichen Daseins verraten 
können. „Eine fesselnde Lektüre für alle, die einmal einen Blick in die Welt der psychischen Störungen 
werfen wollen.“ Professor Robert Howard, Vorsitzender des Royal College of Psychiatrists in London

Grenzen der Behandlung

Was es heißt, verrückt zu sein Die Zahl psychischer Erkrankungen nimmt vor allem in den Indus-
trieländern stetig zu. Auch in Deutschland leiden immer mehr Menschen etwa an Depressionen oder 
Angststörungen. Psychische Störungen können uns alle betreffen: Sie sind in der Mitte der Gesellschaft 
angekommen, auch wenn ihr Wesen und ihre Ursachen nach wie vor Rätsel aufgeben. Das Buch 
von Neel Burton beschreibt und erläutert die wichtigsten dieser Störungen und rückt sie zugleich 
in ein neues Licht: Könnte der „Wahnsinn“ einen tieferen Sinn für uns Menschen haben? Der Sinn 
des Wahnsinns will auch eine Debatte über psychische Störungen anstoßen. Das Buch soll das 
Interesse an der Thematik wecken und den Leser dazu anregen, über jene geheimnisvolle Seite der 
Seele nachzudenken. Fragen gibt es genug: Was ist beispielsweise Schizophrenie? Warum ist sie 
so verbreitet? Warum tritt sie nur bei Menschen auf und nicht bei Tieren? Was kann uns dies über 
Körper und Seele sagen, über Sprache und Kreativität, über Musik und Religion? Welche Behand-
lungsmöglichkeiten gibt es bei Depression? Wie können Menschen lernen, mit Angst umzugehen? Wo 
liegt die Grenze zwischen psychisch „krank“ und psychisch „normal“? Gibt es einen Zusammenhang 
zwischen psychischen Störungen und Genialität? Und sind wir alle ein wenig „verrückt“? Einfühlsam 
und mit zahlreichen Bezügen zu Literatur, Kunst und Philosophie widmet sich Burton den Grundele-
menten der Persönlichkeit, der Schizophrenie und dem „Preis des Menschseins“, der Depression und 
dem „Fluch des Starken“, der manisch-depressiven Erkrankung, der Angst und ihrem Zusammenhang 
mit Freiheit und Tod sowie dem Suizid. Dabei geht er der Frage nach, was uns psychische Störungen 
über das Wesen des Menschen und über die Bedingungen des menschlichen Daseins verraten 
können. „Eine fesselnde Lektüre für alle, die einmal einen Blick in die Welt der psychischen Störungen 
werfen wollen.“ Professor Robert Howard, Vorsitzender des Royal College of Psychiatrists in London

Mythen und Realitäten des Anders-Seins

Das grundlegende Werk zu einem neuen psychologischen Verständnis schizophrener Störungen: 
Eine erstmals gedächtnispsychologisch fundierte kognitive Neurosenlehre führt zur Erkenntnis neuro-
tisch-psychotischer Entwicklungen als Folge einer Überspeicherung (Overencoding) irrationaler neu-
rotischer Einstellungsstrukturen im Gedächtnis. Sie dominieren in der Folge einseitig Suchprozesse im 
Gedächtnis und provozieren extrem irrationale (wahnhafte) Verarbeitungsfehler und weitere überneu-
rotische Veränderungen im Denken, Fühlen und Handeln des Schizophrenen. Ein Vergleich mit der 
störbaren künstlichen Intelligenz einer Internetsuchmaschine dient der Veranschaulichung gedächt-
nispsychologischer Zusammenhänge. Eine auf der Overencoding-Theorie aufbauende vierstufige 
Psychotherapie schizophrener Störungen wird in Abgrenzung zu einer konventionellen Neurosether-
apie dargestellt und in einem Beitrag von Prof. Dr. med. Manfred Bleuler diskutiert.

Der Sinn des Wahnsinns - Psychische Störungen verstehen

Veröffentlichung einer Dissertation an der Universität Bremen: Wissenschaftliche Auseinandersetzung 
aus der Sicht eines Psychose-Erfahrenen mit der Frage, ob Psychosen "genetisch bedingt" sind. Es 
wird eingegangen auf das Wesen von Psychosen, eine Kritik der psychiatrischen Genetik wird geleistet 
und die Gefahr einer neuen Eugenik wird thematisiert. Es wird auf die historische Eugenik, insbeson-
dere"negative Eugenik als soziale Praxis" im Nationalsozialismus von 1933 - 1939 eingegangen. Es 
wird sich auf Bioethik im Zusammenhang der Globalisierung bezogen. Alternativen zur herrschenden 



Psychiatrie aus der Sicht eines selbst Betroffenen werden herausgearbeitet. Mit einem Vorwort von 
Herrn Prof. Dr. Wolfgang Jantzen.

Der Sinn des Wahnsinns

Partnerschaften, in denen die Beziehung ständig thematisiert wird, sind erfahrungsgemäß die 
schlechtesten. Dabei ist Reflexivität nicht grundsätzlich schlecht. Doch wird sie in unserer 
Gesellschaft maßlos übertrieben. Eine uferlose Reflexivkultur ist entstanden. Ergebnis sind überdrehte 
Zeitgenossen, die mit ständigem Psychologisieren und Problematisieren nicht nur nervtötend sind, 
sondern auch wichtige Entscheidungen blockieren. Ob im Privaten oder in der Politik: Eigene Befind-
lichkeit geht vor Gemeinwohl, Subjektives sticht Tatsachen, Wohlfühl-Diktat schränkt individuelle Frei-
heit ein. Burkhard Voß, Arzt für Neurologie und Psychiatrie, zeigt, wie die Gesellschaft systematisch erst 
durchpsychologisiert, dann psychopathologisiert wird. Nährboden für diese ungesunde Entwicklung 
sieht er historisch in Psychoanalyse, postmoderner Philosophie und Gender-Mainstreaming. Leitend 
sind die Mythen der Reflexivkultur: "Alle Menschen sind gleich\

Kranke Suchmaschine Gehirn

Aktiv gegen Diskriminierung Die Stigmatisierung von Menschen mit psychischen Erkrankungen ist 
leider auch heute noch Realität. Wie viele Lebensbereiche diese Ausgrenzung tatsächlich betrifft, 
erschließt sich erst bei einer intensiven AuseinanderSetzung mit diesem brisanten Thema. Hier ist 
besonders die Betroffenen-Perspektive wichtig: Viele Psychiatrieerfahrene belastet und beeinträchtigt 
das Stigma sogar stärker als die psychische Erkrankung selbst. Vor allem die Berufsgruppen im 
psychiatrischen und psychosozialen Bereich, die täglich mit Menschen mit psychischen Erkrankungen 
zu tun haben, können hier etwas bewegen. Erstmalig im deutschsprachigen Raum liegt nun ein 
speziell für diese psychiatrischen Profis konzipiertes, absolut praxistaugliches Werk vor. An seiner 
Entwicklung waren Psychiatrieerfahrene maßgeblich beteiligt. Ein besonderes Plus ist der integri-
erte Workshop für die Vermittlung von Antistigma-Kompetenz mit einer Fülle praktischer Übungen, 
Anleitungen und Materialien: Wissens- und Arbeitsblätter, Beispielszenarien für Stigmatisierung im 
Alltag, Erfahrungsberichte von Betroffenen, ein Antidiskriminierungs-Spiel Insbesondere, wenn Sie 
selbst Stigma zum Thema machen und gemeinsam mit Psychiatrieerfahrenen Antistigma-Kompetenz 
vermitteln oder lehren möchten, z.B. im psychiatrisch-psychotherapeutischen oder psychosozialen 
Bereich, bietet dieses Manual eine unentbehrliche und fundierte Anleitung. Aber auch für Pflege, 
Sozialarbeit, Ergotherapie und psychologisch sowie medizinisch Tätige eröffnet das Trainingsmanual 
erprobte und effektive Wege, Stigma im Alltag anzusprechen und antistigma-kompetent zu handeln.

Pädagogik oder neue 'liberale Eugenik' - Die Suche nach genetischen Markern für Psychosen

Stigma - die zweite Krankheit: Schonungslos offenbart der bekannte Psychiater und Autor Asmus 
Finzen die aktuelle Realität psychisch erkrankter Menschen, für die Vorurteile und Diskriminierung 
oft schwerwiegende Komplikationen ihrer Erkrankung sind. Sein Fazit: Die aufwändigen Antistigma-
tisierungs-Kampagnen sind kläglich gescheitert. Finzen analysiert die Gründe. Er deckt Stigmatraditio-
nen, -typen und -prozesse im Bereich psychischer Erkrankungen auf, klärt die Rolle der Massenmedien 
und die der Lehre. Er schult die Antistigma-Kompetenz seiner Leser/innen: Selbsthilfe, Psychoinfor-
mation und Psychoeduktion, Stigmamanagement sind überzeugende Konzepte gegen die Macht von 
Vorurteilen und Schuldzuweisungen. Es gibt kein Buch, das die gesellschaftlichen Hintergründe der 
Stigmatisierung so detailliert offen legt, wie dieses; es wird die gesellschaftspolitische Diskussion der 
kommenden Jahre prägen.

Deutschland auf dem Weg in die Anstalt

Ziel des Handbuchs ist es, den gesellschaftlichen Prozess der Therapeutisierung kritisch zu reflektieren 
und dessen Ursachen und Folgen für die Soziale Arbeit zu analysieren. Therapeutische Perspektiven 
und Praktiken bestimmen in zunehmendem Maße die gesellschaftliche Wahrnehmung und „Bear-
beitung“ von politischen, ökonomischen, sozialen und kulturellen Konflikt- und Ungleichheitsverhält-
nissen – mit der sichtbaren Wirkung einer zunehmenden Individualisierung und Entpolitisierung von 
gesellschaftlich bedingten Interessenskonflikten und strukturellen Widersprüchen. Klassische Ange-
bote und Verfahren „therapeutisierender“ Sinndeutungen und kurativer Interventionen, die ursprünglich 
auf spezifische institutionelle Settings und die professionelle Beziehung von Therapeut_in und Pa-
tient_in beschränkt waren, haben mittlerweile nahezu alle gesellschaftlichen Sphären, Institutionen, 
Politikbereiche, (Berufs-)Rollen, Identitätskonstruktionen und privaten Beziehungen durchdrungen. 



Neben der Schule, (Lohn-)Arbeitsverhältnissen, Kriegen, Naturkatastrophen, Kriminal-, Sozial- und 
Gesundheitspolitik ist auch die Soziale Arbeit in den Prozess einer umfassenden Therapeutisierung 
sozialer Verhältnis se involviert, und zwar als eine die Verallgemeinerung und Veralltäglichung der „ther-
apeutischen Perspektive“ nicht nur passiv „erleidende“, sondern maßgeblich auch aktiv vorantreibende 
und gestaltende Kraft.

Josef Rattner

Die Professionsentwicklung in der Sozialarbeit ist unter anderem von den verschiedenen sozialpäd-
agogischen Aufgaben in den Praxisfeldern und den strukturellen Bedingungen dort abhängig. Dieses 
Buch ermöglicht einen Einblick in unterschiedliche Praxisfelder der Sozialarbeit und untersucht, in-
wieweit sie ein Mandat und eine Lizenz für die Soziale Arbeit legitimieren und die Rahmenbedingungen 
professioneller Arbeit fördern oder behindern. SozialpädagogInnen und SozialarbeiterInnen müssen 
plausibilisieren, dass ihre Arbeit nicht genauso gut von Nicht-Professionellen geleistet werden kann, 
sondern dass sie eine besondere theoretische und praktische Ausbildung erfordert. Die Soziale Arbeit 
übernimmt in Deutschland ganz unterschiedliche Aufgaben und ist in unterschiedlich strukturierten 
Praxisfeldern tätig. Nur wenige dieser Praxisfelder wurden bisher empirisch untersucht. Dieser Band 
stellt einen Diskussionsbeitrag zur Weiterentwicklung der Profession Sozialer Arbeit dar.

La Schizophrénie

Do psychotropic drugs change the personality? Do antidepressants make you fat? What do antide-
pressants and rocket fuel have in common? Will cannabis soon become an approved psychotropic 
drug? And can medicinal plants such as lavender help with anxiety? This book provides a wealth of 
facts about psychoactive substances. More than 100 questions and answers describe the triumphant 
progress of psychoactive drugs and other substances in a way that is easily understood, explaining 
their modes of action and historical developments, risks and wrong turns & garnished with anecdotes, 
controversies and fascinating details. Well-founded basic information about psychopharmacology has 
never before been conveyed so entertainingly.

Antistigma-Kompetenz in der psychiatrisch-psychotherapeutischen und psychosozialen Praxis

Für Psychologen wie für Nichtpsychologen: kompetentes Nachschlagewerk für alle an den Ergebnis-
sen modernen psychologischen Forschens und Denkens Interessierte - jetzt in völlig überarbeiteter 
und erweiterter Auflage.

Stigma psychische Krankheit

Literarische Trauerarbeit: Das Exil- Und Sp Twerk Alfred D Blins.

Handbuch Therapeutisierung und Soziale Arbeit

Zehn Jahre nach dem »Lehrbuch der systemischen Therapie und Beratung« befassen sich Jochen 
Schweitzer und Arist von Schlippe im zweiten Teil mit dem störungsspezifischen Wissen der systemis-
chen Therapie. Von den schizophrenen Psychosen über Essstörungen und Süchte bis zur Suizidge-
fährdung, von den Schreibabys über die Lernstörungen bis zur Hyperaktivität, vom Kinderkopfschmerz 
über den Brustkrebs bis zum Diabetes – Jochen Schweitzer und Arist von Schlippe erläutern die 
wichtigsten Störungsbilder der Erwachsenenpsychotherapie, der Kinder- und Jugendlichentherapie 
und der Familienmedizin. Zu jedem Störungsbild werden charakteristische Beziehungsmuster und 
bewährte Entstörungen vorgestellt, zahlreiche Fallbeispiele veranschaulichen die systemtherapeutis-
chen Arbeitsweisen. Dieses Lehrbuch zeigt, dass der Brückenschlag zwischen dem kontext- und 
lösungsbezogenen Denken der systemischen Therapie und dem störungsbezogenen Denken der 
evidenzbasierten Medizin und Psychotherapie möglich ist.

Professionalisierung von Praxisfeldern der Sozialarbeit

Die Hyperaktivität von Kindern ist für Eltern, Lehrer und Erzieher zu einem zentralen Gegenwart-
sproblem geworden, das keine befriedigende medizinische Erklärung erfährt. Ihre explosionsartige 
Vermehrung verweist auf einen schnellen kulturellen Wandel, dem immer mehr Kinder in unguter Weise 
ausgesetzt sind. Zeitverknappung, Reizüberflutung und die zunehmende Flüchtigkeit persönlicher 
Beziehungen stellen dazu wesentliche Stichworte dar. Es scheint, als würden bestimmte Kinder auf 
diese Zeitumstände mit besonderer Sensibilität reagieren - teil so intensiv, dass ihr übersteigertes 



Verhalten am Ende eine pathologische Ausprägung annimmt. Der Band enthält kulturtheoretische 
Überlegungen, die sich mit den gesellschaftlichen Voraussetzungen von Hyperaktivität und Aufmerk-
samkeitsstörungen beschäftigen. Anhand zahlreicher pädagogischer und therapeutischer Praxis-
beispiele wird analysiert, wie sich diese Bedingungen auf den Einzelfall auswirken können, und gezeigt, 
welche pädagogischen und therapeutischen Konsequenzen sich daraus ziehen lassen.

Psychopharmaka und Drogen

Die Luria-Gesellschaft e.V. führt ihren Namen in memoriam Alexander Romanowitsch LURIA (Lurija), 
1902 - 1977, der mit Lev S. VYGOTSKIJ und Alexej N. LEONT'EV die kulturhistorische Psychologie 
und die Tätigkeitstheorie begründete. Die Luria-Gesellschaft verfolgt den Zweck, das wissenschaftliche 
Erbe dieser Theorien zu sichern und inhaltlich weiterzuentwickeln. Die zentrale Aufgabe dieser 
Konzeption besteht in der Überwindung einer dualistischen, funktionalistischen und reduktionistischen 
Auffassung des Menschen und seines Bewusstseins. Dies kann nicht abgelöst von der Entwicklung 
der Kategorie Tätigkeit eingelöst werden, die als tätige Wechselbeziehung in der sozialen Auseinan-
dersetzung mit der Welt, als Ausdruck des sinn- und systemhaften Aufbaus der psychischen Prozesse 
in der Entwicklung der Subjektivität verstanden wird. Kulturhistorisches und tätigkeitstheoretisches 
Herangehen an die Psyche setzt das Erkennen der Wechselbeziehungen zwischen der biologischen, 
psychischen und sozialen Ebene des ganzheitlichen Menschen voraus und reduziert diesen weder auf 
Psychologie und Biologie noch auf Soziologie. Die Eigenständigkeit der psychischen Funktionen als 
menschliches Erleben und menschliches Bewusstsein sind reale Momente des motivierten und emo-
tional begründeten Tätigkeitsvollzuges der Persönlichkeit. Sie sind eingebunden in die menschlichen 
Lebensbedingungen und -beziehungen, die sie hervorbringen und die von ihnen hervorgebracht wer-
den. Mit Alexander R. LURIA, dem Begründer der Neuropsychologie: »Die gesellschaftlichen Formen 
des Lebens zwingen das Gehirn, auf neue Weise zu arbeiten, sie lassen qualitativ neue funktionelle 
Sys-teme entstehen«. Das Jahrbuch der Luria Gesellschaft ist dieser Konzeption verpflichtet. Seine 
Inhalte orientieren sich an dem methodologischen und wissenschaftlichen Erbe der kulturhistorischen 
Schule/Tätigkeitstheorie und dessen Relevanz für die gegenwärtigen humanwissenschaftlichen Prob-
leme und Fragestellungen.

Psychologie-Lexikon

Die Literatur schreibt mit am kulturellen Verständnis von Krankheit und Gesundheit. Dieser Band 
untersucht das Verhältnis von Literatur, Genderdiskursen und Medizin. Die kulturwissenschaftlich 
geprägten Einzelstudien betten literarische und journalistische Darstellungen in medizinhistorische 
Kontexte ein und zeigen, wie Literatur in die Verhandlung kultureller Wertesysteme eingreift. Der Band 
richtet sich vor allem an eine Leserschaft, die sich mit den kulturellen Differenzbildungen »gesund vs. 
krank« und »weiblich vs. männlich« beschäftigt und die sich für die daran anknüpfenden historisch 
wandelbaren Wert- und Handlungsmuster interessiert.

Literarische Trauerarbeit

Der Dalai Lama schreibt im Vorwort zu diesem Buch, dass jedes menschliche Wesen nach Glück 
verlangt und ein Recht darauf hat. Doch Disharmonie, Streit und Gewalt bringen dem Menschen immer 
wieder Leid. Unversehens geraten wir in Prozesse der Dämonisierung des Anderen, der anderen 
Gruppe, des anderen Volkes. Wir nehmen das Gegenüber nur noch in negativem Licht wahr, machen 
es zum Monster, das es mit aller Macht zu bekämpfen gilt.Die psychotherapeutisch tätigen Autoren 
erklären, wie es dazu kommt, und zeigen – auch anhand überzeugender Fallbeispiele – Wege der 
Deeskalation und Entdämonisierung.

Lehrbuch der systemischen Therapie und Beratung II

In der vorliegenden Schrift werden die Thesen, Ursprünge und Entwicklungen der seit Beginn der 60er 
Jahre zunächst in England, später in Italien, in Frankreich und in Deutschland aufkommenden Bewe-
gung der sogenannten 'Antipsychiatrie' kritisch dargestellt und ihr Einfluß auf die Psychiatrie heute 
untersucht. Die psychiatriekritischen Essays, deren Inhalte nach wie vor eine erhebliche Popularität 
genießen, richteten sich gleichermaßen gegen den psychiatrisch-medizinischen Krankheitsbegriff, die 
psychiatrische Therapie und die psychiatrischen Institutionen.

Zwangssterilisation und Ärzteschaft



Ein kritisches Bewusstsein für Ausgrenzung und Verletzbarkeit von marginalisierten Gruppen ist für 
den deutschen Diskurs um Empowerment von zentraler Bedeutung. Zum ersten Mal beziehen die 
AutorInnen in diesen Diskurs auch die Debatte um Exklusion und Alterität mit ein und lassen die von 
Diskriminierung, Armut und Ausgrenzung betroffenen Menschen, deren Stimmen in der Gesellschaft 
weder Gehör finden noch eine politische Bedeutung haben, selbst zu Wort kommen. Die AutorInnen 
plädieren für eine Ethik der Befreiung als Antwort auf Unterdrückung und Ausschließung. Um diese zu 
ermöglichen, ist es wichtig, sowohl Globalisierungsprozesse als auch historische, kulturelle und soziale 
Lebensumstände marginalisierter Gruppen in Beziehung zur Theorie und Praxis des Empowerments 
zu setzen. Sie arbeiten die Ideologie des autonomen Subjekts und die Missachtung realer Leidenser-
fahrungen heraus sowie die fachliche und politische Bedeutung des Empowerment-Ansatzes für die 
Soziale Arbeit und die Behindertenpädagogik.

Hyperaktivität
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